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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
N.. 120. Montag, den 6. Oktober 1845. 


Der Stadtrath Gutberler iſt aus dem Magiſtrats⸗ 
Collegium, dem er 18 Jahre als Mitglied angehörte, 
nun ausgeſchieden, und für ihn der Stadtrath Eichſtädt 
eingetreten und heute eingeführt. 

Stettin, den iſten Oktober 1845. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Berlin, vom 2. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Regierungs⸗Rath Go ſſow 
zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Major a. D. Kopp, dem 
penſtonirten Syndikus der Oels⸗Militſchſchen Für⸗ 
ſtenthums-⸗Landſchaft, Juſtizrath Schmiedel zu 

dels, dem katholiſchen Pfarrer Wauder in Jauer, 

reiſes Ohlau, und dem Regterungs⸗Sekretair 
ranke zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Böhme zu Kirch⸗ 
riz, Regierungs⸗Bezirks Merſeburg, und dem 
katholiſchen Schullehrer und Chor-Rektor Reinelt 
zu Habelſchwerdt, Regierungs⸗Bezirks Breslau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; To wie dem Mau- 
rergeſellen Kowalske in Müggenhahl, Kreiſes 
danzig, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen. f 727 
N Berlin, vom 3. Oktober. . 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Ober ⸗ und Geheimen Regierungs- 
d ath Meyer in Potsdam den Rothen Adler ⸗Or⸗ 
vn weiter Rich mit Eichenlaub; dem Oberſten 
Be Proſſel, Brigadier der Iten Gendarm erte, 
mi dade, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
ittert, Schleife; dem Landrath von Jagow zu 
tenberg, dem Waſſerbau⸗Juſpektor Zimmer- 


zu Saferburg zu ernennen. 
a erlin, vom 4. Oktober. 5 
Se. Majeſtät der König haben dem Prinzen 


Adalbert von Bayern Königl. Hoheit den 
Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 


Bei der am 2ten d. beendigten Ziehung der zten 
Kloſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 15,000 Thlr. auf No. 60,00; 2 Gewinne 
zu 3000 Thlr. fielen auf No. 18,367 und 44,271; 1 Ges 
winn von 2000 Thlr. fiel auf No. 9520; 3 Gewinne zu 
1000 Thlr. fielen auf No. 18,035. 34,919 und 70,74; 
2 Gewinne zu 400 Thlr. auf No. 23,077 und 75,052; 
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 13,820 und 31,800; 
11 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 7208. 29,43. 8,594. 
39,381. 45, 820. 51,794. 53,757. 57,335. 62,174. 77,049 
und 78,365. 


Königsberg, vom 28. September. 

(Elb. Anz.) Wie es im Publiko verlautet, 
ſoll zur Abhülfe des allgemeinen Nothſtandes Al 
lerhöchſten Orts der Bau von Chauſſeen, in einer 
Ausdehnung von 42 Meilen, in dem Regierungs- 
bezirk Gumbinnen anbefohlen ſein. Für dieſen 


neuen Beweis der landes väterlichen Fürſorge für 
fein Volk können wir Sr. Majeſtät nicht genng 
danken. Sind jedoch die verbreiteten Gerüchte 
über die Auswahl der zu chauſſirenden Bahnſtrek⸗ 
ken wahr, ſo ſcheint man das wahre Bedürfniß 
nicht überall richtig erkannt zu haben, und es 
wäre daher gewiß vortheilhaft geweſen, wenn man 
anſtatt ausſchließlich die Landraͤthe des Regie⸗ 
rungsbezirks nach Gumbinnen zu einer Conferenz 
zu berufen, auch das dabei betheiligte Publikum 
mit feiner Meinung gehört hätte. 
Aus Norddeutſchland, vom 26. September. 
D. A. Z.) Wenn wir nicht in Deutſchland, 
beſonders in den letztern Jahren, von der gänz⸗ 
lichen Verkennung des gegenwärtigen Zeitgeiſtes 
durch die Romiſche Kirche und von den zahl⸗ 
reichen Mißgriffen derſelben Zeugen geweſen 
wären, ſo würden wir die neueſte Schilderhebung 
derſelben gegen die jetzige Griechiſche Conſtitution 
unglaublich und nnerklärlich finden. Rom ver- 
nichtet für die Griechiſchen Katholiken den durch 
ihre Verfaſſung vorgeſchriebenen Staatsbürgereid, 
wenn derſelbe nicht mit dem von ihm beliebten 
Zuſatze: „Mit Verwahrung der Gerechtſame des 
katholiſchen Glaubens“, geleiſtet wird. Hat die 
dermalen die Römiſche Kirche beherrſchende Re⸗ 
ackionspartei wohl die möglichen Folgen dieſer 
Maßregel bedacht? Haben die fo wenigen Katho⸗ 
liken in Griechenland wohl Hoffnung, daß ſie die 
„Gerechtſame des katholiſchen Glaubens“, das iſt 
3. B. die Oberherrſchaft des Papſtes, die Ver⸗ 
folgung der Ketzer und dergl., einer gegen fie 
ohnedies eingenommenen Bevölkerung von anderer 
Eonfeffion gegenüber werden aufrecht erhalten 
konnen? Können ſie hoffen, daß die Griechen ihnen 
die Leiſtung des Bürgereides erlaſſen werden? Iſt 
es nicht moglich, daß dieſe ihnen die Alternative 
der Leiſtung deſſelben oder der Auswanderung 
ſtellen werden? Und welchen Verlegenheiten fegt 
die Römiſche Curie durch ihr Verfahren den König 
von Griechenland, der bekanntlich ihres Glaubens 
iſt, aug! Er bat die Conſtitution beſchworen, und 
zun erklärt ſein geiſtliches Oberhaupt dieſen Eid 
für unſtatthaft. Iſt es nicht möglich, daß dadurch 
25 denjenigen Griechen, welche die Nömiſche 
8 nN über die Ungültigkeit aller von Rom ver⸗ 
Pe en Fit kennen, weifel darüber entſtehen 
önnen, ob der eh Katholik ſich in feinem 
Gewiſſen gebunden halten werde, ſeine diesfall⸗ 
ſige Zuſage zu erfüllen? Hat Rom nicht bedacht, 
was in Griechenland aus ſolchen Beſorgniſſen 
entſtehen könute? Und wie kann ein Grie iſcher 
Staatsbeamter, wie es der Biſchof Dekichalas 
doch auch iſt, es wagen, einen päpſtlichen Befehl 


ohne das Königl. Placet zu veröffentlichen! x 
wenn der Römiſche Hof auch das Rae 


verfluchte Tollkühnbeit / (execrabilis ausus 
ſo exiftirt doch daſſelbe überall, ſelbſt 40 the 


liſchen Defterreih, um wie viel mehr im nicht⸗ 
katholiſchen Griechenland. Für uns Deutſche hat 
übrigens dieſes Römiſch⸗Griechiſche Intermezzo 
ebenfalls eine ſtaatliche Bedeutung. Wie die 
Griechiſche Conſtitution, iſt auch die Dentſche 
Bundesacte pon Rom nicht anerkannt, und dieſe 
Proteſtation unterm 14. Juni und 4. September 
1815 öffentlich und amtlich ausgeſprochen worden. 
Hätte ſich etwa die ultramontane Partei bei uns 
auch deshalb nicht zur Beobachtung der Deutſchen 
Bundesgeſetze verpflichtet? Hat ſie deshalb die 
Proteſtanten aus Tirol vertrieben, die gemiſchten 
Ehen verdammt, die Ehre und Rechte der Prote⸗ 
ſtanten angegriffen? wird ſie deshalb in der Folge 
die Rechtmäßigkeit des Beſitzes früherer geiſtlicher 
Beſitzungen durch Oeſterreich, Preußen, Baiern 
ꝛc. anfechten? Wahrſcheinlich, denn dieſe Partei 
lernt und vergißt nichts, wie wir dies jetzt wieder 
augenſcheinlich in Griechenland ſehen, wo ſie zum 
Danke für die von dem Bairiſchen l 
empfangenen Wohlthaten einem Bairiſchen Königs- 
ſohne die ſchwierigſten Verwickelungen bereitet. 
Welcher Deutſche Patriot begleitete daher jetzt 
nicht gern die katholiſche Reform mit feinen beſten 
Wünschen, da dieſelbe dem unſeligen Einfluſſe ein 
Ende zu machen verſpricht, welchen Rom ſeit 
Jahrhunderten auf Deutſchland geübt hat? 
Dresden, vom 27. September. ö 

Im Publikum geht das Gerücht, die Auflöſung 

der Kammer ſei beſchloſſen. 
Heidelberg, im September. 

Gleich nachdem Ronge mit Dowiat hier ein- 
getroffen war, ward der Vorſtand der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde hierſelbſt zu dem Stadtdirek⸗ 
tor Böhme geladen und dort bedeutet, daß ein 
Reſeript des Miniſteriums des Innern Herrn 
Ronge nicht erlaube, in Heidelberg einen Gotkes⸗ 
dienſt oder eine öffentliche Rede zu hallen. Nur 
Trinkſprüche wurden von dieſem Verbote ausge- 
nommen. Demzufolge fand ſtatt des Gottesdien⸗ 
ſtes ein Feſtmahl ſtatt, an dem über 400 Perfot 
nen Theil nahmen. Nonge ſaß zwiſchen Paulus 
und Winter, neben denen Welcker, Gervinus und 
andere bedeutende Männer. — In Mannheim 
trafen Nonge und Dowiat am 29. September 
ein. Dort wie in Heidelberg dasſelbe Verbot. 
Da auch der Theaterfaal, der zur Begrüßung der 
Gäſte beſtellt worden, kurz vor dem Eintritt der 
Behörde verſchloſſen worden war, die ſich au 
des Schlüffele bemächtigt hatte, fo lud fie der 
Abgeordnete Baffermann in feine Wohnung ein. 

Agram, vom 24. September. 

Die Landes⸗Congregation der Königreiche Krog⸗ 
tien, Slawonien und Dalmatien, auf die ein 14 
großer Theil dieſer Länder ſeit lange ſehrſuchee 
voll hindlickte und die ſchöuſten Hoffnungen kuüpf > 
wurde geſtern unter den üblichen Felerlachke e 
erbffnet. Schon früher hatte das Gerücht 
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ſorgniſſe erweckt, daß die Turopoljer zur Landes⸗ 
Congregation nach Agram kommen werden, um 
durch ihr Einſchreiten die Propoſitionen und Stim⸗ 
men der Landes jurisdiktionen und ſtimmberechtig⸗ 
ten Autoritäten zu neutraliſiren, und die Ablega⸗ 
ten vieler Jurisdiktionen haben in ihren Inſtruk⸗ 
tionen die Weiſang, im Falle der gemeine Adel 
auf die Verhandlungen Einfluß nehmen ſollte, die 


Landes⸗Congregation zu verlaſſen. Se. Excel 


lenz der Ban beruhigte jedoch die Töbl. Stände 
Dieser Königreiche mit der Verſicherung, daß die 
Turopoljer, im Fall ſie erſcheinen ſollten, nur als 
Zuhörer und außerhalb der Schranken zugelaſſen 
werden. Und wirklich ſahen wir geſtern einige 
hundert mit Säbeln bewaffneter Bauern⸗Edelleute 
dem Zuge aus dem Comitatshauſe in die Kirche 
und ſpäter aus derſelben auch in den Sitzungs⸗ 
faal folgen, wo fie ſich theils in den beiden Gal⸗ 
lerien vertheilten, theils in dem unteren Raume 
des Saales innerhalb der Schranken Poſto 
faßten. Nachdem Se. Exc. der Ban dieſer Kö⸗ 
nigreiche die Sitzung mit einer Rede eröffnet, er- 
hoben ſich nacheinander die beiden Ablegaten des 
Warasdiner Comitats und erklärten: Indem ſie 
den gemeinen Adel nicht, wie ihnen verſichert 
worden, blos als Zuſchauer und außerhalb der 
Schranken, fondern. auch innerhalb derſelben und 
in dem für die zur Randes-Eongregation mittelſt 
der Banalbriefe Berufenen beffimmten Raume, 
als Mitglieder der Landes⸗Congregation erblicken: 
ſo können ſie ihrer Inſtruktion zu Folge der Siz⸗ 
zung nicht beiwohnen, worauf die beiden Ablega- 
ten auch wirklich den Sitzungsſaal verließen. 
Hamburg, vom 1. Oktober. 

Aus Riga e ee Briefe bringen die 
Nachricht, daß die Cholera in Liefland ausge- 
brochen ſei und namentlich in und um Riga be- 
reits manches Opfer gefordert habe. Die naͤchſten 
Briefe müſſen ergeben, ob dieſes Gerücht nicht 
etwa in der Bezeichnung der Krankheit zu weit 
gegangen, indem gleichzeitig aus Berlin gemeldet 
wird, daß in Berlin die Ruhr ſehr drohend und 
tödtlich aufgetreten iſt. 

Däniſche Grenze, vom 25. September. 

Unſere Kriegsflotte ſoll nach dem Willen des 
Königs noch weiter vermehrt werden. Auf dem 
neuen Holm vor Kopenhagen ſind ſchon in Bau 
genommen ein Linienſchiff von 80 Kanonen und 
eine Corvette von 20 Kanonen, dazu ſollen nun 
noch in Bau genommen werden ein armirtes 
Barkſchiff und ein Kriegsdampfſchiff. Das Haupt- 
dati bei dieſer Vergrößerung der Flotte iſt ne ⸗ 
92 etwas Däniſcher Eitelkeit wohl der, den Ko⸗ 
keobagener Schiffsbauern und Holſteiniſchen Ma⸗ 
von die eine eigene Colonie auch größtentheils 
8 Schiffs arbeitern bilden und leicht unruhig 

eht m. Arbeit und Verdienſt zu geben. Nutzen 

man ſonſt nicht davon, zumal die großen 


S 


Schiffe nicht einmal zu Uebungen gebraucht wer⸗ 
den, ſondern im Hafen ruhig liegen und mitunter 
wieder caffirt werden, bevor fie noch in See ge- 
weſen ſind. Die Sache wird ſelbſtverſtändlich 
aber für die Finanzen ſehr koſtſpielig und deshalb 
haben auch die Ständeverſammlungen der Her⸗ 
zogthümer ſchon auf Einſtellung des Flottenbaues, 
ja ſogar auf Verkauf der Kriegsſchiffe gedrungen. 
Für dieſe hat die in Kopenhagen liegende Flotte 
auch nicht den geringſten Nutzen. Ein ganz An⸗ 
deres wäre es, wenn die ſchönen Häfen der Her- 
zogthümer wirklich Deutſchland gehörten und als 
deutſche Kriegshäfen gebraucht würden, wenn 
Deutſchland überhaupt einiger wäre und ſſch in 
der Oſtſee eine Flotte ſchaffte, die der Ruſſiſchen, 
und in der Nordſee eine, die der Engliſchen ge⸗ 
wachſen wäre, wie es nach ſeinen Hülfsquellen 


könnte und nach feiner Stellung müßte. Die für 


Dänemark große, ſonſt aber doch noch immer 
kleine Daniſche Flotte wird aber, wie vorauszu⸗ 
ſehen, bei einem allgemeinen Kriege, wieder wie 
es 1807 von den Engländern geſchah, von derſeni⸗ 
gen Seemacht genommen, die am ſchnellſten daran 
kommen kann und iſt dann allerdings für ſolche 
Macht ein recht hübſcher Zuwachs. 
London, vom 27. September. 

Ein Correſpondent der Londoner Morning Poſt 
entwirft in einem Briefe aus Pampelona 3 
des eben nicht geſchmeichelte Bild von der Köni- 
gin von Spanien, ihrer Schweſter und Mutter. 
Fett, blond und funfzehnjährig, beginnt er den 
bekannten Wahlſpruch Georgs IV.: Fair, fat and 
fourly parodirend, fo iſt Iſabel Il. Ihre Feiſtig⸗ 
keit iſt für eine fo junge Perfon erſtaunlich. Ihr 
Arm iſt ungeheuer, ihre Brüſte überreich entwik⸗ 
kelt und ihre Knöchel ſehen ſolid genug aus, um 
den goldenen Thurm in Sevilla fügen zu konnen. 
Sie watſchelt im Gehen aus ie yr Corpu ; 
lenz und ihr blaſſes pausbäckiges Geſicht über ⸗ 
fliegt, nachdem ſie einige Minuten gegangen, ein 
zartes Roth, eine Folge der Anſtren 125 ſo viel 
Speck tragen zu muͤſſen. Sie iſt 0 o häß lich, 
wie ich erwartete. Obgleich blaß, iſt ihre Farbe 
doch rein und ein nichteſagendes aſſektirtes kächeln 
ſpielt beſtändig um ihren gut geformten Mund. 
Ihre Manieren find, ſehr kindiſch und gewöhnlich, 
und fie erwidert die gelegentlichen loyalen Be⸗ 
zeugungen ihrer Unterthanen mit ſtoßweiſem Kopf⸗ 
nicken, ſtatt der grazidſen Verbeugungen der Kö⸗ 
nigin Victoria. Die Eßluſt der jungen Mon ar⸗ 
chin ſcheint wohl berechnet, das Fett des Körpers, 
den fie verſorgt, zu ernähren. Suppe, ein gan- 
zes gebratenes Geflügel, Fiſch, Backwerk, dem 
Eingemachtes und Süßigkeiten, worauf ſie ſehr 
erpicht iſt, folgen, werden in einer Sitzung von 
ihrer Majeſtät vertilgt. Außerdem hat ſie ſtets 
eine Schachtel mit Bonbons in der Hand oder 
Taſche, aus der ſie beſtändig naſcht. Leider iſt 


die Laune der jungen Königin nicht ſo ſüß, wie 
ihr Geſchmack. Doch iſt das nicht ihre Schuld. 
Sie iſt ſchlecht erzogen worden, in einem Augen⸗ 
blick wurde ihr jeder Einfall nachgeſehen, im 
nächſten wurde ſie von ihrer Mutter geknufft und 
geſcholten. Ihr Unterricht wurde ebenfalls ent⸗ 
ſetzlich vernachläſſigt. Ihre Orthographie würde 
einem Mädchen in einer Londoner Armenſchule 
Schande machen: von Geographie, allgemeiner 
Literatur und ſelbſt der Geſchichte ihres eigenen 
Landes weiß ſie nichts, und ihr Franzöſiſch iſt 
abſcheulich ſchlecht. Sie ſpielt etwas Klavier, wie 
auch die Infantin, und darauf beſchränken ſich 
alle Fertigkeiten Beider. Die Infantin ſieht zar⸗ 
ter aus als ihre Schweſter, hat aber in der That 
eine beſſere Conſtitution. Sie ſoll ihrem Vater 
Ferdinand ſehr gleichen. Auge und Haare ſind 
biel dunkler als bei der Königin; ihre Augen⸗ 
braunen und Geſichtszüge markirter. Mit der 
Zeit wird ſie gewiß die Bourboniſche Beleibtheit 
erlangen. Endlich kommen wir auch auf die einſt 
reizende, noch immer gewandte und intrigante 
Chriſtine, die Catharine von Medieis unſerer Zeit. 
Die Königin Mutter oder die Herzogin von Rian⸗ 
zares, wie die Spanier ſie gern nennen, war 
eine der bezauberndſten Frauen und beſitzt noch 
die Reſte jener Schönheit, welche ihren rohen Ge⸗ 
mahl drei Jahre lang feſſelte. Sie hat ihre gu⸗ 
ten und ſchlechten Tage. Alles hängt von ihrer 
Stimmung ab und dieſe beſonders von den ſpa⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Nachrichten, dem Stande 
der Fonds und dem Gange ihrer Salzwerke. In 
ſchlechter Laune erſcheint ſie zehn Jahr älter, als 
fie wirklich iſt. Wie es heißt, ſoll ihre Majeſtät 
gleich vielen andern Damen ihres Alters bie und 
da ein Gläschen trinken. Aber wenn ſie heiter 
und zufrieden iſt, ſo iſt ſie wirklich eine ſtattliche 
Matrone und ſticht ihre Töchter ganz aus. 
Paris, vom 28. September. 

(Elb. 3.) Ein merkwürdiger Prozeß ſchwebt 
vor dem Königl. Hofe zu Limoges. Es iſt die 
Frage, ob ein römiſcher Geiſtlicher, wenn er ſei⸗ 
ner Würde freiwillig entſagt, nach Franzöſiſchen 
Staatsgeſetzen heirathen darf. Herr Vignaud, 
erſt Vikar an St. Marien zu Limoges, dann Ka⸗ 
plan einer Gemeinde des Arrondiſſements Bellge, 
jetzt etwa 33 Jahre alt, legte Anfangs dieſes 
Jahres ſein Amt nieder, um ein junges Mädchen 
zu heirathen, mit dem er bereits zwei Kinder ger 
zeugt hatte. Gegen dieſe Abſicht ſchritt unterm 
19. Mai der Königl. Prokurator zu Bellac ein, 
aber ein Urtheil des dortigen Tribunals erklärt 
die Oppoſition zwar der Form nach in der Ord⸗ 
nung und annehmbar, aber für ungegründet. De: 
Prokurator appellirte und die Sache kam nun bei 
dem Hofe zu Limoges zur neuen Verhandlung. 
Der Saal war gedrängt voll; man bemerkke 
eine Anzahl katholiſcher und proteſtantiſcher Geiſt⸗ 


lichen. Der General⸗Prelurator Dümont Saint 
Prieſt vertrat kräftig den eingelegten Appell: 
„Vor der Franzöſiſchen Revolution hatten die 
Kirchengeſetze, welche den in Frankreich aufgenom⸗ 


menen Prieſtern das Heirathen unterfagten, Ge⸗ 


ſetzeskraft; das Concordat hat, indem es die 
Ausübung des katholiſchen Cultus wieder herſtellte, 
dieſe Canones aufs neue ſanetionirt. Ginge das 
Urtheil von Bellae durch, jo brauchte ein Peie⸗ 
ſter nur ſeinen Functionen zu entſagen, um das 


Recht zu heirathen ſich zu erwerben, und welche 


Gefahren würde dies den Dienern eines Cultus 
en der zum großen Theil auf der Beichte 
ruht / 
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Dagegen beriefen ſich die Advokaten 


Vignaud's darauf, daß die Franzöſiſche Revolu⸗ 
tion die Pflicht des Colibats abgeſchafft, daß das 


Concordat die Wirkung dieſer Geſetze nicht auf⸗ 


gehoben, daß jedenfalls die Charte von 1830, in⸗ 


dem fie keine Staatsreligion mehr anerkenne, die 
Diener des katholiſchen Cultus dem gemeinen 
as der natürlichen Freiheit zurückgegeben 
abe. 


Nach vierſtündiger Berathung waren die 


Stimmen getheilt und ſomit mußte die Entſchei⸗ 


dung bis nach den Ferien vertagt werden. 2 
Das Stempel⸗Bürean iſt durch die plötzliche 
Verhaftung des Dber-Auffehers Laſere in große 
Beſtürzung verſetzt worden; derſelbe ſoll täglich 
für 200 Fr. Stempel, ohne ſie in Rechnung zu 
bringen, verkauft haben. j 
Algier, 20, Sept. Das Todes-Urtheif über 
den Sherif Mohamed Ben Achmed und feine Mit⸗ 
ſchuldigen wurde am 15. September, nach einer 
Sitzung, die von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Abends dauerte, geſprochen. Am 16ten legten dit 
Verurtheilten Appell ein, der am 17ten von dem 
verſammelten Reviſions Gerichtshof verworfen 
wurde. Die beiden Gefangenen wurden am ſol⸗ 
genden Tage auf der „Chimeére“ nach Chercht 
eingeſchifft, wo zwei Tage nach ihrer Ankunft die 
Hinrichtung auf dem Markt, den die Beni-Ferah 
halten, ſtattfinden ſollte. Es iſt Befehl gegeben, 
daß Alles mit der größten Feierlichkeit geschehe. 
ſo daß die Hinrichtung einen recht wirkſamen Ein⸗ 
druck auf die Bevölkerung hervorbringen ſoll. — 
Mohamed Ben Achmed 1 ein Mann von 40 Jahr 
ren, nicht ſehr kräftig gebaut. Es iſt noch zwel⸗ 
felhaft, ob er der ächte Bon-Maza iſt, von dem 
ſo viel geſprochen worden. So viel aber 
feſt, daß er im Tell außerordentlich verehrt wurde, 
daß er den Titel eines Cherif und fogar Sult 
führte, und daß er im Beſitz des Siegels Abd 95 
Kaders war. Er traf zuerſt zu Fuß im af 
ein und ging von Tribus zu Tribus, um den An 
ſtand gegen das Franzöſiſche Joch zu Pe 
Er i etwa 1000 Araber um fi, 10 
zu den Stämmen Beni⸗Ferah, Beni⸗Mirab u 
befonders Beni-Menaffer gehörten. Er führte hr 
ſelbſt an, indem er ein ſchönes, kaſtanienbrau 


ſteht 


des jetzt nicht in 


Roß beſtieg und ſich mit einem weißen Burnus 
bekleidete. Neben ihm ritt ſein ſteter Begleiter 
und Gefährte) Mohammed Ben Zamong, der eine 
rothe Fahne trug und beftändig ausrief: „Der 
heilige Krieg, der heilige Krieg!“ Die abergläu⸗ 
biſche Furcht, welche er einflößte, war ſo groß, 
daß bei ſeiner Verhaftung die Araber, welche 
Hand an ihn gelegt batten, ſich auf den Boden 
warfen und „Allah, Allah!“ riefen, um üble Fol⸗ 
gen von ſich abzuwenden. Als Bou⸗Maza (wenn 
er es iſt) verhaftet wurde, ſprach er blos die 
Worte: „Ihr habt Gottes Auserwählten verra⸗ 
then! Geht Ihr fo mit einem Sultan um? 
Vor Gericht behauptete er, die Stämme nicht zum 
Aufruhr angefeuert zu haben, ſondern von ihnen 
zur Theilnahme daran gezwungen worden zu ſein. 
Sein Mitgefangener erklärte, er ſei ein Schüler 
Bou⸗Maza's und habe mit dem Aufftand gar nichts 
zu ſchaffen gehabt. Doch die Zeugniſſe und Er⸗ 
mitkelungen erwieſen dieſe Behauptungen als völ⸗ 
lig, unbegründet. f 
Paris, vom 29. September. 


Das Franzöſi ſche Geſchwader unter dem Com⸗ 
mando des Admiral Parceval Deschenes iſt am 
15. September auf der Rhede von Palma ange- 
kommen. Im Augenblick des Einfahrens ſtürzte 
der Maſt des Linienſchiffes „Diademe / zuſammen 
und erſchlug im Fallen drei Matroſen. wi 

Einer von Napoleon's Neffen, Peter Napoleon 
Bonaparte, welcher im Belgiſchen Antheil der 
Provinz Luxemburg wohnt und vor kurzem von 
der Franzöſiſchen Regierung die Erlaubniß erhielt, 
ich nach Paris zu begeben, hat dieſer Tage das 
Seel der Invaliden beſucht. An der Spitze ſeines 

eneralſtabes empfing ihn der General Petit am 
großen Thore des Jetels und zeigte ihm ſodann 
alle Lokalitäten und Einrichtungen des Inbalideu⸗ 

auſeg. Peter Napoleon iſt einer von den Söhnen 

ueian Bonaparte's. Eine ganz beſondere Auf⸗ 
nabme hatte zu feinen Gunsten ſtattgefunden, denn 
jemand darf ſonſt ohne ausdrücklichen Befehl 

Bart anweſenden Marſchalls 

Sbalt in die Kapelle St. Jerome eingelaſſen wer⸗ 
en, wo die Ueberreſte Napoleon's beigefegt find. 


Vermiſchte Nachrichten. f 

ge Berben, 28. September. Obgleich die neue⸗ 
den Nachrichten über die Kartoffel- Krankheit in 
er Rbein⸗Provinz und Weſtphalen etwas günſti⸗ 
. und namentlich dahin lauten, daß biefelbe feit 
em Eintritt beſſerer Witterung nicht nur keine 
leere Ausdehnung gewinne, ſondern vielmehr 
o tranken Pflanzen wieder zu erſtarken ſcheinen, 
in doch die Beſorgniß vor einer verderblichen 
Yu Tung der zum unentbehrlichen Bedürſniß ger 
(denen Frucht in den ſtark bevölkerten Fabrik⸗ 
genden jener Provinzen beſonders deshalb noch 


— 


Regierung ſich 


Bagatell⸗Prozeß vom 1. 


- 


keinesweges beſeitigt, weil Aufträge zum Einkauf 
bedeutender Quantitäten für ausländiſche Rech⸗ 
nung daſelbſt eingetroffen ſind. Unter Berückſich⸗ 
tigung dieſer Verhältniſſe und nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Antrag der betheiligten Provinzial⸗ 
Behörden haben des Königs Majeſtät die Kartof⸗ 
fel⸗Ausfuhr auf der Grenze von Saarbrücken bis 
Rheine bis auf Weiteres zu verbieten ſich Aller⸗ 
böchſt veranlaßt gefunden. — Aus den übrigen 
Provinzen lauten die Nachrichten über die bevor» 
ſtehende Kartoffel⸗Erndte im Allgemeinen nicht 
ungünſtig; vielmehr hofft man in manchen Krei⸗ 
ſen auf einen ſehr reichlichen Ertrag. 

Berlin. (L. Z.), Die Alt⸗Lutheraner wer⸗ 
den nun wohl an vielen Punkten der Monarchie 
ihre eigenen Kirchen und Geiſtlichen haben, wie 
denn am 14. Sept. in Pommern (bei Cöslin) 
ſchon der Anfang gemacht iſt. Ob das mit fo 
großen Kämpfen unter der vorigen Regierung 
durchgeſetzte Werk der Unſon unter den jetzigen 
Umſtärden noch als in feiner Ganzheit beſiehend 
betrachtet werden kann, dürfte von Manchen be⸗ 
zweifelt werden. Wir haben nun ſtatt wie früher 
zwei Abtheilungen des Proteſtautismus, deren 
drei, nämlich Alt⸗Lutheraner, Reformirte (die 
franzöſiſſhen Kolonien) und Unirte. = 
Berlin. (Die Preuß. Geſetz⸗Reviſion.) 
Wenn die religibſen und politiſchen Wirren in 
neuerer Zeit die Aufmerkſamkeit jedes Denkenden 
im hohen Grade auf ſich gezogen haben, fo bat 
ſich ſo ziemlich allgemein die Ueberzeugung be⸗ 
gründet, daß aus dieſen Wirren nicht durch die 
Verwaltung, ſondern nur durch die Geſetz⸗ 
gebung berauszukommen ſei. Zeitgemäße Ge⸗ 
ſetze allein ſind der ſichere Boden, von welchem 
aus die Verhältniſſe und Zuſtände des Staats 
mit Unpartheilichkeit und Kraft durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden glücklich geleitet werden können; 
wohingegen alle Adminiſtrativ- Maßregeln, welche 
ſich nicht auf verfaſſungsmäßig erwogene und er⸗ 
laſſene Geſetze ſtützen, als willkürliche Eingebungen 
des Augenblicks oder der grade vorhandenen Per⸗ 
ſönlichkeiten betrachtet werden. Auf die Geſetz⸗ 
gebung alſo wird vorzugsweiſe die Thätigkeit der 
richten müſſen, wenn Ordnung in 
die immer bedrohlicher ſich geſtaltende Verwirrung 
gebracht werden ſoll. Im Februar k. J. werden 
es aber ſchon 20 Jahre, als die Geſetz⸗Reviſton 
bei uns angeordnet worden iſt und in dieſem großen 
und langgedehnten Zeitraum hat die Neviſton 
nichts weiter zu Tage gefördert, als die Ver⸗ 
ordnung über den Mandats“, ſummariſchen und 
Juni 1833; die Ver⸗ 
ordnung über das Rechtsmittel der Reviſions⸗ 
und Nichtigkeits⸗Beſchwerde vom 14. Dezember 
1833; die Verordnung über die Exeention in 
Cioilfachen vom 4 März 1834; die Verordnung 
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über den Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß von demſelben Tage; das Disei⸗ 
plinargeſetz vom 29. März 1844 und der Ver⸗ 
ordnung über das Verfahren in Ehefachen vom 
28. Juni 1844; denn nur dieſe Verordnungen 
haben das Syſtem der bisherigen Geſetzgebung 
weſentlich geändert, während die in jenem Zeit⸗ 
raum noch erſchienenen, von der Gefeg-Revifions- 
behörde ausgegangenen Verordnungen nur minder 
weſentliche Gegenſtände der Legislation berühren 
und im Ganzen derſelben keine Veränderung her- 
vorgebracht haben. Die zuerſt genannten vier 
Verordnungen haben den fegensreihen Einfluß 
auf das Land ausgeübt, namentlich hat die Ver⸗ 
ordnung über den ee Prozeß die Bahn 
gebrochen zu einem mündlichen und theilweiſe auch 
offentlichen Verfahren und eben deshalb auch An- 
klang gefunden, obgleich einzelne Beſtimmungen 
derſelben einem gerechten Tadel nicht entgangen 
find. Zu bedauern bleibt daher, daß die Geiep- 
Reviſion gänzlich in Stillſtand gerathen zu ſein 
ſcheint, da ein raſches Fortſchreiten auf der ein⸗ 
geſchlagenen Bahn — wie noch neuerlich von dem 
e Dr. Straß in der Abhandlung 
„über die Nothwendigkeit und Möglichkeit eines 


neuen Civil-Prozeßgeſetzes⸗ * eigt worden iſt — 


als ein dringendes Bedürfniß ſich darſtellt. 

In der Nacht zum 23. Sept. ereignete ſich in 
Harburg ein Vorfall, der in der ganzen Stadt 
mit der größten Indignation betrachtet wird. Eine 
Bande von Schmugglern, 14 bis 16 Mann ſtark, 
lockt zwei Steuer-Auffeher durch das Tragen von 
＋ auf einen Hof. Kaum iſt dies geſchehen, 
o werden die Thore geſchloſſen und die Unholde 
fallen über dieſe beiden Männer, die nur ihrer 
Pflicht folgten, her, werfen fie nieder, nehmen ih⸗ 
nen die Waffen weg und mißhandeln ſie auf die 
fürchterlichſte Weiſe durch Schläge mit Schiffs ha⸗ 
ken und Knitteln und verwundeten ſie ſogar durch 
Meſſerſtiche, ſo daß bei einem der Mißhandelten, 
der noch dazu Familienvater iſt, es noch zweifel ⸗ 
haft bleibt, ob er am Leben erhalten werden wird. 
Das hieſige Criminal-Amt entwickelt bei der ſo⸗ 
fort eingeleiteten Unterſuchung die größte Thätig- 
keit. Es haben mehrere Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den, in Folge deren, dem Vernehmen nach, ſchon 
wichtige Eingeſtändniſſe gemacht find, die zur Er⸗ 
mittelung der Thäter führen. 


Theater. 


Die Zeitungen und die Theater⸗Zettel uͤberraſchten uns 
am Iten eben fo unerwartet als angenehm: wir ſollten 
den Hofſchauſpieler Pi Louis Schneider und die 
Koͤnigl. Solotaͤnzer Die. Polin und Herrn Gaspe⸗ 
rini aus Berlin ſehen, bören und bewundern, 
doch cela va sans dire, das verſtehet ſich von ſelbſt. 
Die Namen der Künfler, ihr wohl verdienter Ruf, 
find die ſicherſten Buͤrgſchaften eines eben ſo allgemei⸗ 


nen als okt unwillkürlichen Auerkennens ihrer Leiſtun⸗ 
gen. Dabei war ein Akt der Pietät zu üben: es galt, 
der Wittwe eines früheren nicht unverdienten Mitglie⸗ 
des hieſiger Bühne wohlzuthun; — und wahrlich, ein 
volleres Haus fahen wir hier ſelten; ein genußreicherer 
Theater⸗Abend ward uns nicht oft. u” 
Heer L. Schneider, den man eben fo allgemein als 
mif Recht einen genialen Mann nennet, hat ſich als 
dramatiſcher Künſtler vorzugsweiſe einer Gattung bin 
gegeben, an deren gefährlichen Klippen ſelbſt weckere 
Talente nur zu oft ſcheitern, ja zu Grunde gehen, 
Schneider iſt Komiker. Drei Frauen und keine 
hat der geſchickte Kette! urſprünglich für ſich geſchrie⸗ 
ben. Das Stück iſt eine Poſſe im eigentlichſten 
Sinne, in einem — etwas langen Akte. Hatte aber 
Kettel gar nichts zu beſorgen für die wahrhaft ergoͤtz⸗ 
liche Wirkung des theilweiſe ſehr keck aufgetragenen 
Werkchens, wenn er deſſen Ausfuhrung feinen eigenen 
Händen anvertraute, d. h. wenn er ſelbſt die Rolle des 
Fritz, Flott übernahm, je meinen wir dech: L Schnei⸗ 
der übertrifft ihn. Ein a glücklicher Inſtinkt für 
das, was ſchicklich iſt, wird Keitel ſſcherlich abhalten 
deſſen Grenzen zu uberſchreiten, in das wüſte Gebiet de 
Gemeinen ſich zu verirren, als Künftler alſo ſich — 
zu verlieren. Schneider vermeidet ſogar die Grenzen 
dieſes unaͤſthetiſchen Feldes, er traͤgt eigene Poeſte in 
ſeine Darſtellung, er edelt die Poſſe, ohne daß iht 
dadurch nut ein Minimum von komiſcher Kraft verlos⸗ 
ren ginge. Als Komiker it Schneider ein wahert 
Kuͤnſtler, fo wie er bei einer univerſellen Bildung als 
Schriftſteller in ſehr heterogenen Gattungen beinahe im 
mer glücklich und oft genial iſt. Als darstellender Künft⸗ 
ler zeigen uns ſeine Bewegungen nicht 5 die friſche 
Elaſtizitaͤt einet erſten Jugend, und doch muß Schnel# 
der den Funfzigen ſehr nahe ſein. $ 
Dite. Polin, eben fo reizend als talentvell und a? 
ziehend, Herr Gasperini und beider Polka ſind au 
bekannte Gegenſtaͤnde allgemeinſter Bewunderung, daß 
es weiterer Worte bedurfte. Wenn ein wahrhaft nal 
Enthuſſasmus den anſtrengenden Tanz da capo! bez 
Kia fo war es eine laut anzuerkennende Güte d 
Küͤnſtler⸗Paares, die ſolchem Wunſche willfahrte. 7 


0 Eingeſandt. N 

Die 61 Proteſtirenden, welche ſich in No. 118 viefer 
Blätter gegen Glaubens- und Gewiſſenszwang erben 
haben, werden erſucht, durch Thatſachen nachigweſe E 
wann und wie die engestiffene Richtung ein Stte — 
nach Einführung der Obrenbeichte, der Inquiſſtion ſeer 
anderer auf ee abzielender Mittel in un ob 
evangeliſchen Kirche zu erkennen gegeben hatz brit 
irgend wo in unſerm Vaterlande ein evangelifcher Gb re 
wegen Glaubensanſichten, die von der kirchlichen, 
abweichen, zur Unterſuchung gezogen worden IE: falt 
lange eine ſolche Nachweiſung nicht geriet wird, Igen 
die Derkegerung auf die Kläger zurück. In den nm 
kirchlichen Bewegungen handelt es ſich nicht — * 
dens⸗ und Gewiſsensfreiheit, die kein Proteſtan 5 
taſten gedenkt, ſondern um die damit nicht zu. De n für 
ſelnde Lehrſreihelt Verlangen etwa die Proteſtire Behr 
die Kanzel und für den Katheder eine unbedingte toben, 
freiheit, reſp. Lehrwillkür, die an keinen Bu Schrift, 
nicht einmal an den Buchſtaben der —— weil 
mithin auch nicht an ihren Inhalt gebunden Mi 15 
beides ſich eben ſo wenig von einander trennen laͤßt / 


a a 8 28 das den 1 2 
ie, heilige Schrift, welche die in Buchſtaben gefaßte 
chriſtliche Wahrheit enthalt, iſt der Grund und Beben, 
von welchem aus der Proteſtantismus ſeit dem Speier⸗ 
ſchen Reichstage ſich gegen alle und jede Menſchenſatzung 
erhoben hat. Dieſes erhältniß umkehren und behaup⸗ 
ten, dat Weſen des Proteſtantismus beſtehe darin, vom 
Standpunkte einer rein ſubjektiven Geiſtesfreiheit, d. h. 
don der Menſchenſatzung aus gegen allen und jeden 
Buchſtaben, alfo auch gegen die heilige Schrift zu pro⸗ 
teſtiten, das iſt mehr als unwiffenſchaftlich. Deshalb 
würde auch der erlaſſene Proteſt in ſich ganz bedeutungs⸗ 
los ſein, wenn er nicht von angeſehenen Schulmännern 
unterzeichnet ware, die durch ein ſolches Verfahren in 
vielen Kreiſen nicht geringe l erregt haben. 
Mögen fie zur Beſeitigung derfel en offen und frei ihre 
Stellung zur heiligen Schrift ausſprechen und die in 
Anſpruch genommene Berechtigung klarer darſtellen, als 
es in dem dunkel gehaltenen Proteſt geſchehen iſt. So 
viel iſt gewiß, daß nach der zu Recht beſtehenden Ver⸗ 
ſaſſung unſre Schullehrer von Amtswegen verpflichtet find, 
unſere Aae nicht in pantheiſtiſchen und deiſtiſchen 
G5 chenſazungen, ſondern in der chriſtlichen Lehre aus 
zottes Wort und nach Luthers Katechismus zu unter⸗ 
richten, und dieſe Errungenſchaft des Proteſtantismus 
mangetaſtet zu laſſen. 


Dsromerer: und Thermometerſtand 
* bei C. F. Schultz & Comp. 


ittagt Abende 
5 5 6 © * 
Oftober z r. I 2 übe. 140 ler. 

. . 2. 330 970 7 335 73 E [277 
Barometer in ? 3. 385,22, 335,7 ee 
br Linien 0 1. 334.03,“ i 38,89 1 | 334.990” 
uf 0° reduzirt. 2. ＋ 0% T 123, 12965 
Thermometer (3. 4 14% | + 13.0% ⁴ 127 
nach Réaumur. * * 10,5“ | 484° + 126° 


- Eingeſandt. 

b Die Antwort des Herrn Cteſs der Armen-Direktion 
ie No. 119 d. Z. auf die beſcheidene Anffage in Ne. 118 
18 wir nicht, da wir inzwiſchen aus der zuver⸗ 
ffigten Quelle erfahren haben, daß der ic. Groß 
eine Abweiſung im Krankenbauſe geklagt bat und 
les von dem betreffenden Beamten am löten Auguſt 
bas 4c angezeigt iſt. Daven, daß dies geſcheben, 
ger ſich der Herr Chef der A D. gleich nach öffent⸗ 
ae Beſprechung dirfer Sache in No. 76 der B.⸗N. 
Eden 22. Seplember überztugt. Wenn der Herr 


def daher in No. 119 d. 2. vom 3. Oktober dennoch 2 


fagt: die Unterſuchung des Falles ſei erſt jetzt einge 
it, weil ider an 2 7 Anklage gefehlt babe, 
© beruht diefe Behauptung entweder auf einem Unter⸗ 
ode der Woͤrter „Anklage“ und „Anzeige“ oder 
uf einem Vergeſſen. i 
enn nun ein folder Irrtbum fo leicht vorkommen 
3 fo erſcheint es nicht billig, wenn der Herr Chef 
G7 D. in feiner Erklarung No, 78 der DM. ſeinem 
ung er ,abſichtliche Entſtellung der Wahrheit“ 


vorwigftg ebe Verletzung der Sittlichkeit 


l € tettiner Peel en den, ” 
das e meine Herren, wenn man bitten darf, 
4 Proteſtiren ich ſchon da geweſen. — vH 


Die Mitglieder der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde werden zur menatlichen berathenden Verſamm⸗ 
lung am Montag den bten d. M., Nachmittag 5 Uhr 
räc., im Stadtverordneten⸗Saal zur recht zahlreichen 
Theilnahme hiemit eingeladen. 
Stettin, den 2ten Oktober 1845. - 
Der Vorſtand der Gemeinde. 


8 That er. 

Mittwoch den Sten d. Zum Benefiz des 
Herrn Mende zum erſten Male: Ein 
deutſcher Krieger. Schauſpiel in 3 Akten 
von Bauernfeld. C. Gerlach. 


m Donnerſtag den gten Oktober findet das angekün⸗ 
digte Concert unter gefälliger Leitung des Herrn Muſik⸗ 
Direktor Dr. Löwe im Saale des Baiexiſchen Hofes 
beſtimmt ſtatt, worüber die Programme das Naͤhere be⸗ 
ſagen werden. — u 

Billets a 15 far. ſind in der kl. Domſtraße No. 708, 
bel Etage, im Hauſe des Herrn Grosklaas, ſo wie 
Abends an der Kaffe zu 20 ſar zu haben. ö 

A. Brüggemann, Saͤngerin. 
Fub lle an deu m. 

Nachdem mit Regulirung der Straße vom Ziegenthor 
nach dem Parnitzthor Behufs ihrer Pftaſterung begonnen 
iſt, darf dieſelbe als Schurtplatz nicht ferner benutzt 
werden 

Uebertretungen dieſes Verbots ziehen 1 bis 5 Thaler 
Geld⸗ oder verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe nach ſich und 
außerdem werden die abgelagerten Maſſen auf Koſten 
der Contravenienten fertgeſchafft werden. 

Stettin, den äten Oktober 1845. r 

Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Verlo bungen. 

Die Verlobung unserer jüngften Tochter Auguſte mit 
dem Lehrer Hertn W. Stoltenburg bier, beehren wir 
uns hiemit ergebenft anzuzeigen. n 78 

Stettin, den Iten Oktober 1845. 


Lüke nebſt Frau. 


— —— 


J. Iſabel lau 
„Sbereſe Ifabella, N 
Albert Schudert, 
We 1447 Verfoßte. 
g 1 f 5 
Als Verlobte empfeblen ſichch lt 7 aim? 
Albertine Hannemann, 
Carl Gröning. 
Jaſenitz, den aten Okteder 1815. 
Nr Eid düngen. 8 
Die geſiern Abend um 113. Ubr erfolgte, glückliche 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden Knaben, 
zeigt — ſtait beſenderer Meldung — bierdurch ergebenſt 
an v., Enckevort,Vogelſang. 
Vogelſang, den zten Oktober 1845. f 


— > 
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Heute wurde meine Frau von einem Mädchen gꝛücklich 
entbunden. Stettin, den Aten Oktober 1848. 
EEA 
Special⸗Direktor der Berlin⸗Stettiner Eiſendahn; 
8 Geſellſchaft. 7 


Todes fàS Ile. 


Am Sten d. M., Vormittags 9 Uhr, Farb unſer am 

2 öſten Oktober v. IJ: geborner Sobn Oskar an der 

Zahnrubr, was wir mit tiefbetrübten Herzen allen un: 
fern Verwandten und Freunden hiermit anzeigen. 
Stettin, den aten Oktober 1845. 0 hy 

rau ſe, 

Hauptm. und Compagnie Cpet im Königs Inf.⸗Reg., 
3 und Frau. 2 


* 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Auf meine frühere Annonce Bezug nehmend, be⸗ 
ebre ich mich biermit ein mir gewordenes Atteſtat von 
einer bieſigen ſtädtiſchen Armenſchule beizufügen. 

Zu dem Zten und letzten bier abzubaltenden 
Curſus meines Schreib Unterrichts bitte ich Diejenigen, 
welche noch Theil daran nehmen wollen, ſich geſäͤlligſt 
bald bei mir zu melden. 


N 8 [4 ; san 
[3 U 
E. Jafle nee Arge, 
Königlich Preußiſche geprüfte Lehrerin einer nur ihr 
eigenthuͤmlichen Schreibmethode, wohnt Roßmarkt beim 
Juwelier Herrn Luckwald. 
{ Attefiat., 1 

Madame Jaffé hat die Gute gehabt, ſieben Knaben 
der ſtaͤdtiſchen Armenſchule nach der nur ihr eigen⸗ 
thuͤmlichen Metbode unentgeltlich Schreib Unterricht 
zu ertheilen. Da ich mit der von derſelben in Anwen⸗ 
dung gebrachten Methode nicht bekannt bin, ſo darf 
ich mein Urtbeil nur auf die Reſultate begründen, 
welche nach 10 Stunden genoffenen Unterrichts bei 
den in Rede ſtebenden Knaben ſich berausgeſtellt ba: 
ben. Dieſe aber ſind fac überraſchend zu nennen. 
Die von der Madame Jaffé unterrichteten Knaben 
waren früher eben nicht die beſten Schreiter in ihrer 
Klaſſe und dennoch verraͤth ihre jetzige Handſchrift 
einen gewiſſen Grad von Feſtigkeit, die, alles ängftliche 
Nachmalen ausſchließend, zugleich eine nicht zu ver⸗ 
kennende Gelaͤufigkeit an den Tag legt. Solches be⸗ 
ſcheinige ich der Madame Jaffs mit dem aufrichtigſten 
Dank im Namen der von ihr unterrichteten Knaben. 

Stettin, den Iften Oktober 1845. 10 


Leske, ’ 3 
Rektor an der ſtaͤdtiſchen Armenſchule zu Stettin. 


Eine Unter- oder te Etage von. bis 5 Stuben wird 
fogleich oder zu Neujahr geſucht. Adreſſen wolle man 
unter A. Z. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


Winterhüte werden nach den neueſten Modellen zu 
12 far. 6 pf. verändert bei Marbilde Brandt, 
Grapengießerſtraße No; 424. 


* 


Sͤftettinet Bier-Halte. 
Kommenden Montag Hafen agree 757 einladet 
ee J. N. Herbſt. 
Ein in guter Nahrung ſtebendes Materiaf- serhäf 
Einn.fofort beränderungshalber gegen billige Anzahlung 
überlaſſen werden. Das Nähere, erfährt man in det 
Zeitungs⸗Expedition. 5 „ 
SE Täglich: friſche unabgeſahnte Milch Breeiteſtraße 
No. 345, hinten auf dem Hofe. ER we 


Getreide Markt Preiſ⸗ 


„ 


Stettin, den 4. Oktober 1845 er 
Welzen, 2 Thlr. 20 ſgr. bis 2 chr. 22) Jar." 
Roggen, 1 720° ᷣͤ uhr e 22 8 
Seren nee e e „ 
2 — 25 — 28 
rbten, 2 EN 9 2 174 si 95 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin; den 4 Oktober 1845. fn 


su. 
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Kur- u, Neumärk. Sehnlaversehr. 37 977 97 
Berliner Stadt-Obligationed 31 981 904 
Danziger do, ju Tu... __. 1 pet 
Wertprenssischs Pfaudbriete 310 98; 981 
Cross. Pos. dor ä 4 104; — 
do, de. 3 3 97; — 
Ostpreuss. Rfaudbrieſe 33 994 — 
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Düsseldorf-Eibverf. Kissababe . = .; 5 100% 
do, 40. Priel, e ee 
Rheinsohe Eisenbahn . 73 — 1,943 
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Beilage. 


Beilage zu Ro. 120 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
l Vom 6. Oktober 1845. 


See 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Für die hieſigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Thore werden 7 Millionen Mauerſteine, 
Mittelformat, von durchſchnittlich 10 Zoll lang, Az Zoll 


breit, 21 Zoll ſtark, dergeſtalt erforderlich, daß davon 


5 Millionen im Laufe des Jahres 1346 und 2 Millio⸗ 
nen im zeitigen Frühjahre 1847 angeliefert werden ſollen. 
Die Steine muͤſſen mergelfrei, in der Maſſe gut 
durchgearbeitet, ſeſt geſtrichen, und ſo regelmaͤßig ſein, 
wie man es von guten Mauerſteinen fordern kann. 

Lieferungsluſtige, ſofern ſelbige mindeſtens 500 Mille 
zu liefern im Stande und mit 10 pt. des Ziegelwerths 
cautionsfaͤhig find, werden hiermit zur Submiſſion bis 
zum goſten Oktober d. J. aufgefordert, und find an ihre 

ebote bis Ende dieſes Jahres gebunden, bis wohin 
eventuell mit ihnen in nähere Verbindung getreten wird. 

5 ie Steine werden im Verhaͤltniſſe von 1 Theil 
Hartbrand, 2 Theile Mittelbrand, 1 Theil Schwach⸗ 
rand angenommen, und haben ſich die Submittenten 
unter Einſendung von Probeſteinen, mit dem Namen der 
iegelei verſehen, welchen jeder Stein bei der Lieferung 
elbſt eingedrückt erhalten muß, über den Preis jeder 
dieſer Steinſorten inel. beer e Aufſtellung 
unter gehoͤriger Sortirung dieſer 3 Klaſſen (bei den 
Waſſertransporten auf den ſpeziell anzuweiſenden Ab⸗ 
Ingepläsen an der Oder, bei den Landtransporten auf 
den betreffenden Bauſtellen) auszuſprechen. 

Im Jahre 1846 find die Lieferungen dergeſtalt zu be⸗ 
wirken, daß in jedem der 5 Monate Juni bis incl. Ok⸗ 
tober 3 des pro 1846 treffenden Lieferungs⸗Quantums, 
der Reſt der Lieferung aber bis Ende Mai 1847, bei 


Landlieferungen auch während des Winters, eingeliefert 
werden. 


Die ſchriſtlichen Eingaben find portofrei an den Uns 
terzeichneten zu machen. 

Stettin, den 28ſten September 1845. 

Boethcke, Major und Platz⸗Ingenieur, 
Roͤdenberg No. 249. 
5 Bekanntmachung. 

„Für die hieſigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Thore werden 7000 Tonnen friſch gebrann⸗ 
ten Rüdersdorfer Steinkalk erforderlich, deren Abnahme 
nach Verlangen des Poſten⸗Offiziers entweder im ges 
loͤſchten Zuſtande mit 12} Cubiefuß pro Tonne oder in 
vollen Tonnen zu 4 Berliner Scheffel erfolgt, 
U ieferungsluſtige, welche mindeſtens 1000 Tonnen zu 
iefern im Stande und mit 10 pet. des Kalkwerths 
cautionsfähig find, werden hiermit zur Submiſſion bis 
5 Z0ſten Oktober d. J. aufgefordert, und find an ihr 
ebot bis Ende dieſes Jahres gebunden, bis wohin 
l mit ihnen in nähere Verbindung getreten wer 
Die Lieferung ſoll dergeſtalt erfolgen, daß in jedem 
2 3 6 Monate Mai bis het Oktober 1840 etwa 4 des 

| 50 Quantums, das verbleibende Viertel der Lie⸗ 

30 aber im Npril und Mai 1847 eingeliefert wird. 
Sushi ortofrei an den. Unterzeichneten einzureichenden 
iſſtonen haben den Preis pro Tonne incl. Trans⸗ 
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port zur Bauſtelle anzugeben, und wird nur noch be⸗ 
merkt, daß fuͤr die Conſervation der Tonnen durchaus 
keine Sicherheit geſtellt werden kann, es daher Sache 
der Lieferanten bleibt, die Tonnen baldigſt zuruͤckzuneh⸗ 
men. Stettin, den 28ſten September. 1845. 


Boethcke, Major und Plat⸗Ingenieur. 


Sand⸗Lieferung. 

Die Lieferung von 200 Schachtrüthen groben Sand 
nach dem Ratßsbalzhofe ſoll dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. Zur Entgegennahme der desfallſigen 
Forderungen ſteht der Termin am giten Oktober e., 
Vormittags 11 Uhr, hier auf dem Rathsſaale an. 

Stettin, den 28ſten September 1845, 

Die Oekonomie-⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Eine Huͤtungsflaͤche von 400 Morgen ſoll zur Wie⸗ 
ſennutzung eingerichtet und die Arbeit dem Mindeſtfor⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden. Der Lieitations-Termin hie⸗ 
zu ſteht im Rathsſaale am 10ten k. M., Vormittags 
11 Uhr, an. Stettin, den 29ſten September 1845. 

Die Oeconomie-Deputatjon. 
3 Bekanntmachung. 

Die Reparatur reſp. Inſtandſetzung der Waſſer⸗Ab⸗ 
lage bei Damm ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. Zur Abgabe der Gebote i ein Termin auf 
Freitag den 10ten Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten angeſetzt, wozu 
qualificirte Unternehmer hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß Anſchlag und Bedingungen vor 


und im Termine hier eingeſehen werden koͤnnen. 


Alt⸗Damm, den tſten Oktober 1845. 
Der Forſt-Kaſſen⸗Rendant Kare w. 


Lieferungs- Bekanntmachung. 5 

Die naͤchſtjaͤhrige Lieferung von Lebensmitteln für die 
Kranken des bieſigeß Garnſon-Lazareths, als: (. Baͤk⸗ 
kerwaaren, 2. Fleiſch, 3. Colonial- und Materials 
Waaren, 4. Victualien, ſoll im Wege der Submiffton 


an zuverläffige Unternehmer überloffen werden. Zur 


Annahme und Prüfung desfallfiger verſiegelt einzu⸗ 
reichender ſchriſtlicher Offerten nebſt Natural-Proben 
haben wir einen Termin auf Montag den 20ſten Ok⸗ 
tober ee, Morgens 9 Ubr, in unſerm Seſſtons⸗ 
immer im GarnıfonsPazareıb angeſetzt, woſelbſt auch 
chen fruher der ungefähre Bedarf und die Lieferungs⸗ 
Bedingungen eingeſeben werden koͤnuen. 

Stettin, den Aten Oktober 1845. 


Koͤnigliche Lazareth⸗Kommiſſion. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unter zeichneten iſt zu hab n: 


Grove's neuerfundene Methode, 


den Caffee ſo zu brennen und zu bereiten, daß 
derfelde den hoͤchſſen aromatiſchen Woblgeſchmack 
und die angenebmſte Starke e halt, nebü Be⸗ 


reitung der beliedteſſen warmen und kalten Ge⸗ 


tränfe, als Chocolade, Orgeade, Chaud-d'eau, 


\ 


Maitrank. Ferner die Herſtellung der Deſſert⸗ 
Backwerke zu Caffee, Punſch⸗ und Theegeſell⸗ 
ſchaften. Zweite Auflage. 
Quedlindurg bei Ernſt. Preis 5 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

in Stettin. 

Bei A. Hofmann & Comp. in Berlin erſchien ſo 
eben vollſtaͤndig und iſt in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu baben, in Stettin in der Unterzeich⸗ 
neten: 


E. Sue: Der Ewige Jude. 
Ausgabe für das Deutſche Volk. 
10 Bände. 8. Preis 3 Thlr. 

Eine beſſere und billigere Ausgabe dieſes berühmten 
Werkes exiſtirt nicht. 5 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

(Léon Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. . 


In unſerm Verlage erſchien fo eben: 
Verbeſſerter und Alter 


Kalender für 1846, 


auch kleiner Hauskalender genannt 
x 
à 5 Sgr. 
welcher die ſes Jahr auch die Declination der Sonne 
enthält. 
Mit dem Portrait Bogislav X., Herzogs von Pommern, 
a6 Sgr. a 
Weiße des Papiers, ſchoͤner Druck und Vollſtän⸗ 
digkeit des Inbalts zeichnen dieſen Kalender vor allen 
übrigen diefer Gattung aufs Vortheilbafteſte aus. 


Ferd. Müller & C., 


Buchhand in 1183 
. im Boͤrſengebaͤude. 


Bei M. Lengfeld in Köln iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchbandlungen, in Stettin in Unterzeichneter 
zu haben: 


Der geſchickte Franzoſe, 


die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen 


fran zoͤſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Von einem praktiſchen Schulmanne. 
Zweite Auflage. 
Eleg. geb. Preis 5 Sgr. 

Dieſes Werkchen, von einem im Lehrfach erfabrenen 
Manne geſchrieben, deſſen übrige Sprach, und Unter⸗ 
richtskücher in vielen Tauſend Exemplaren verbreitet, 
und in den meisten Schulen Deutſchlands ze. einge⸗ 


fuhrt find, iſt nach einer ganz neuen und leichten Mer 
thode bearbeitet, wodurch der Lernende, ohne Hülfe 
des Lehrers, in den Stand geſetzt wird, die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache in ganz kurzer Zeit zu exlernen. Der 
raſche Abſatz der fehr ſtarken erſten Auflage in kaum 
9 Monaten, iſt der beſte Beweis für die Brauchbarkeit 
des Buches. 


geſchickte Engländer, | 


e 
die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen 
englifch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſen. 
3 Eleg. geb. Preis 64 Sgr. l 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg - 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, . 
gr. Domstrasse No. 667. 


Gerichtliche Vorladungen. 


8 Proela m a. 

Alle diejenigen, welche an das von dem Kaufmonn 
G. H. Klockenberg bieſelbſt am 12ten Juli d. J. aus 
dem Maler Suckerowſchen Concurſe erſtandene und am 
Aften Auguſt d. J. wieder an den Schuhmacher 
Conrad hieſelbſt verkaufte, an der Langenfaͤhrſtraße unter 
No. 37 bieſelbſt belegene Haus c. p. aus der Beſitzzeit 
des Kaufmanns Klockenberg dingliche Anfprüche un 
Forderungen machen zu konnen ſich berechtigt halten 
ſollten, werden auf den Antrag des Schuhmachers 
Conrad hiedurch geladen, ſolche in einem der auf Fr 
den 10ten und 24lten Oktober, und den 7ten November 

d. J., jedesmal Morgens 10 Uhr, 
angeſetzten Liquidations⸗Termine vor dem Stadtgerichte 
bieſeldſt ſpeciell und glaubbaft anzumelden, bei Var 
meidung der in termino den 21ſten November d. J. 
gleichfalls Morgens 10 Ubr, zu erkennenden Praͤkluſion . 

Datum Greifswald, den 24. September 1845. 

(I. 8.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgericht 
Dr. Teßmann. ; 


Subhaſt ationen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht Sie, 
tin ſoll das am Kloſterhofe auf der Herreufteibeg Dr 
ſelbſt belegene, den . Kindern des Regie 
rungs⸗Buͤreau⸗Aſſiſtenten Mahnke zugehörige, all ken⸗ 
Thlr. abgeſchaͤtte Haus, zufolge der nebft Hypothe En j 
(Bein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen 

axe, am s 

Zoſten Dezember 1845, Vormittags 41 un, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt wer 

Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land- und Stadtgerichte zu a 
ſoll das dem Mühlenmeiſter Eduard Neubauer 175 440 
lige, vor dem Bahnſchen Thore dafelbit sub Amable, 
belegene Muͤhlengrundſtück, die ſogenannte mine üble 
beftehend aus einer Waſſermuͤhle und einer Mich 1 115 
nebſt Wohngebaͤuden und dazu gehoͤrigem Acker zu- 
Wieſen, auf 7319 Thlr. 9 for. 10 pf. abgeſchaͤkt, d 


— 


folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, am ; 

Aten März 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. 


Auktionen. 


Bet iR - 
am sten Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, Oberwiek 
. 47 e über h 
5 9 milchende Kühe 
Stettin, den ten Oktober 1845. 
Reis ler. 


Am 21ſten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Aktien-Speicher No. 50 im Souterrain: 
1142 Stuͤcken havarirtes Blauholz für Rechnung der 
Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 23ſten September 1845. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Auction 


über circa 600 Tonnen Fett: und Slohering 
am Dienſtag den 7ten d. M. im Salzhauſe durch den 
Makler Herrn W. Friederici. 


Auction 
uͤber 25 Faͤſſer Cisme Roſinen, 
Prima Qualitat, lagernd im neuen Packhofsgebaͤude, 


am Donnerſtag den gten Oktober c., Vormittags 
10 Uhr, durch den Maͤkler Herrn W. Friederici. 


A u kt i o n 
am Itten Oktober e., Vormittags 11 Ubr, auf der 
neuen Muͤble, Oberwiek No. 88, über: 3 Arbeitspferde, 
2 Kühe, 1 Holſteiner Wagen, 1 Holzwagen, 1 Waſ⸗ 
ſerwagen, Ackergeraͤth, Sielenzeug, fo wie eine Zeug⸗ 
rolle, Hof: und Stall⸗Uten ſilien. Reis ler. 
Bekanntmachung. 

Das vom Tiſchlermeiſter Breſſel bewohnte Haus — 
dem Schuͤtzenhauſe gegenuͤber — ſoll behufs des Ab⸗ 
Bruce an den Meiſtbietenden in dem am 10ten d. M., 
Vormittags 10 Übr, im Rathsſaale anſtehenden Ter⸗ 
mine veräußert werden. 

Stettin, den Iten Oktober 1845. 

Die Oekonomie-Deputation. 
— une EEE EEE» EEE. een 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Guts ⸗Verkauf. 

Das 13 Meilen von Anklam auf der Chauſſee nach 
Berlin belegene freie Allodial⸗Rittergut Rathebur mit 
1850 daran graͤnzenden Vorwerk Marienthal, die zuſam⸗ 

en über 3000 Morgen Areal haben, wovon über 2000 

legen guter kleefähiger Acker, der Lehm und Mer⸗ 

fc in reicher Menge hat, ö 
und tt, ſchoner ee nebſt großen Moderbrüchen 

der bedeutendem Torfſtich, ſollen aus freier Hand mit 
Gerät, ne Inventarium verkauft werden. Die baaren 
ſind ern en über 400 Thlr., die Abgaben dagegen 

Die Güter können jeberzei ’ 

r ke jederzeit von den geehrten Herren 
Kaͤufern beſichtigt werden, fo wie die en fofort 


.. 


Ei: az 


fo wie über 450 Morgen: 


erfolgen kann. Ein Angeld von 30,000 Thlr. wire, de 
wuͤnſcht. Das Nähere hieruͤber iſt auf gefällige Anz 
fragen vom Dominium Rathebur, oder vom Herrn Zim⸗ 
mermann in Friedland, Mecklenburg, zu erfahren. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


2 Bretter Verkauf. ws, 
Einige Meilen von hier ſtehen circa 3 bis 400 Block⸗ 
Bretter zum Verkauf. Näheres bei 
J. F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 
Holland., Schweizer und Sahnen⸗Kaͤſe in ſchönſter 
Qualität empfehlen bei Parthien und einzeln billigſt 
Broͤtzmann et Fiedler. 


Seegras- und Roßhaar⸗Matratzen 
ſind wieder vorraͤthig und N erſtere von 13 Thlr. 
an F. Roeper, Tapezier, Schulzenſtr. No. 336. 
Wir verkaufen das auf dem Rathsholzhofe ſtehende 
a) Buchen Klobenholz die Klafter zu 8 Thlr., 
b) kiefern zu 51 Thlr. 
Die Anweiſungen ertheilt der Rendant Neumann. 
Stettin, den Aſten September 1845. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Cylinder, Did. 172 ſgr., fo wie Glaswagren aller 
Art am billigſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 
Wir empfingen einen ‘Posten von circa 1000 Centner 
Königsberger ra in Commiſſion, den wir 
billig verkaufen. chreyer & Co., 
Frauenſtraße No. 906. 


Sahnen⸗Kaͤſe, ſehr fett und groß, 
a Stuͤck 5 fgr. bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Friſch abgeſtochene Suͤdfeethran⸗Faſſer ſind einzeln 
und in Parthien ſtets zu haben bei R. Stadion et Co. 


Meine Blumen⸗Fabrik 
iſt mit neuen geſchmackvollen Blumen jeder Art gut 
aſſortirt. Zur Begünſtigung des geehrten Publikums 
empfehle ich meine Fabrikate im Detail⸗Verkauf zu Eu- 
gross Preiſen. J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 


Neuen Isländ. Breitfisch zZ 
offerirt Julius Rohleder. 


Dachlatten 
von febr ſchoͤner Qualitat babe ich fo eben noch eine 
neue Sendung erbalten, und verkaufe ſolche hier bei 
mir und auf der Anwandterſchen Ablage am Damm⸗ 
ſchen Wege zu ſehr billigen Preiſen, 
Podejuch, den 30ſten September 1845 
er F. Didier. 

Den letzten Transport beſter Schleſiſcher Gebirgs— 
Kräuter. Butter in Kuͤbeln von 16 u 1 A fa = 
beften Schweizer und Sabnen: Käfe empfing und vers 
kauft billigſt Joh. Fr. Lebrenz, 2 

Krautmarkt- und Hakenſtraßen⸗Ecke No. 973. 


Ein Wagren⸗Repoſitorium und Ladentiſch, fo wie 
auch 10 Stuck Branntwein-Lager-⸗Faſſer mit zinnernen 
Haͤbnen ſollen ſehr billig verkauft werden Fiſchmarkt⸗ 
a Aſchwiberſtraßen⸗Ecke No. 958-900, 2 Treppen 

och. £ 


Die Ankunft unſerer in Leipzig gekauften Waaren 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, und führen als ganz 
beſonders empfehlenswerth an: 

neue Winter⸗Rock⸗Zeuge, 

neue Winter⸗Beinkleiderzeuge, wobei eine große 

Auswahl von billigen Buckskins in ſchoͤnen 
Muſtern, ſowie 

neue Cachemir- und Sammet⸗Weſten. 

Auch iſt unſer Lager in Tuch und ſaͤmmtlichen Herren 
Garderobe-Artikeln vollftändig aſſortirt. 


Draeger & Klee. 


„„ e e eee eee 
Wir find im Beſitz unſerer Leipziger Mefwans £ 
ren und empfehlen 


eine reiche Auswahl der neueſten und 
eleganteſten Meäntelftoffe,: 


in Wolle, Wolle und Seide, auch ganz Seide,? 


ſeidene Stoffe in mehr denn 100 Nuͤan⸗ 


cen, die Robe von 8 Thlr. an, 


neueſte wollene Stoffe, ' 


Haus⸗, Geſellſchafts- und Ballkleider, 


eine neue Art wollener Umſchlagetuͤcher 
und Shawlas fir den Heubſ. 
J. Lesser et Co. 


„„ „„en 


— ne 


rr 


e Burnouſſe 


nrueſter Fagons empfingen und empfehlen 


e, Lesser ei Co. 


„ „„er „ eee 


5 „„ 


— 


Nr 
5 „„4„4„%„ „„ 


„e 
K * „114 


worte PETTETTIIT III TI 2 

Meine neu Leiziger Meßwaaren babe ich? 
bereits empfangen, welches ich einem bochgeebrten z 
7 Publikum mit dem Bemerken ergedenß anzeige, : 
2 daß mein Lager nunmehr mit den allerneueſten? 
2 und geſchmackvollſten Gegenſtaͤnden, welche für! 
+ dieſe Saiſon erſchienen ſind, auf das Reichbaltigſte * 
2 aſſortirt iſt. Allen mich teebrenden Käufern werde? 
z ich die Preiſe auf das Billigſte zu ftellen ſuchen. 


A. Hirschfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 


PERTLELIL EEE „ „ „ „ „„ SIE Zn 


737114 


„„ 


—— 


Havanna, Bremer und Hamburger 4 155 in groß 
ter Auswahl, abgelagert und moͤglichſt billig, empfiehlt 
C. F. Mantzel, 

Schubfiratze, dem Schauſpielbauſe gegenüber, 
und Koblmarkt unter den Stiepen. 


So eben erhielten wir eine Sendung 


Herren- 
Hüte 


in Seide und Filz, welche ihrer gefaͤlligen Form wegen 
befonders zu empfehlen find, e 1 


D. Nehmer & Comp, 


Noſimarkt No. 698, 
zunaͤchſt der Waſſerkunſt. e 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Wenngleich die Preiſe der Seidenſtoffe bedeutend ger 
ſtiegen find, fo babe ich doch in der Leipziger Meſſe 
Gelegenbeit gehabt, l 
eine bedeutende Parthie Mailänder Taffet, 
echt Venetianiſche Moirés und 


ſchwarze Kleider⸗Atlaſſe 
von einem Italieniſchen Seidenwaaren Fabrikanſen 
billig an mich zu kaufen; und da mir nur darum zu 
thun iſt, einen großen. und bedeutenden Abfag zu er 
zielen, fo werde ich, mit einem ſehr geringen Nutzen 
vorlieb nehmend, obige Artikel noch viel billiger ver 
kaufen, als es bisber der Fall geweſen. 

Jeder mich beebrende Käufer wird ſich von der 
Wahrheit überzeugen. 


A, Hirschfeld. 


Breiteſtraße No. 345. 


31 sgr. pr. Pfd. = 
neue grosse Rosinen 
bei Wilbelm' Faebndric, 
kl. Dom und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
fo wie Frauenſtraße No, 908. 


Würfel- Zucker, 
raffinirt aus reinem indischen Zucker, 
Commission und empfehle davon 

No. I à 7 sgr., 

No. 2 à 6} Sgr., 

hei 5 Pfad billiger. Wilhelm Fähndrich, 
kl. Dom- und Bollenstrassen- 
so wie Frauenstrasse No, Y 


habe ich in 


Beke, 


Durch den Empfang der auf letzter Leipziger Mi 
gekauften Waaren iſt unfer 
Tuch⸗, Buckskins⸗ und Herren: Garderobe 
Lager a 
auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt. 


Cords & Jahn, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 120. 


4 — 


Von Hafın, Neppbühnern und Krammetsvögeln er⸗ 
balte ich woͤchentich zweimal Zuſendungen und empfeble 
ſelbige befonders friſch und ſchoͤn, auch nehme ich ſtets 
Beſtellungen auf Hochwild Een. 5 

6 W. Venz mer. 

Sahnenkäſe in vorzüglicher Güte, fo wie Schweizer 
Käfe in Broden empfing wieder und empfieblt billigt 

J. Schwolow. 


EEDISBELEBE 
er Ausverkauf. 
G 
0 


N Um mit unserem ; 

anufacturwaaren-Lag 

in möglichst kürzester Zeit günz- g 
lich zu räumen, verkaufen wir G 


® 
* heute ab sämmtliche nur durch- & 


aus neue und moderne Waaren & 
zu und unter den Fa- & 
brikpreisen. & 
Wir enthalten uns jeder An- & 
führung von Preisen, versichern & 
jedoch, dass dieselben ex 
wirklich auffallend billig 
& gestellt werden. 


® 
Bertimeiii et Co., 


& Grapengiesserstrasse No. 415. ® 
SS c N 


Neue Verdami Citronen empfing und empfiehlt 
G. L. Borchers. 


Auf dem Pfarrbofe zu Roſow ſteht eine friſchmil⸗ 
chende Kuh nebſt Kalb zum Verkauf. 


Dampf-Mafdyinen: Caffee. 
„Dieſen bereits fo vielſeitig angeprieſenen Caffe brenne 
auf einer neuerdings erfundenen, dem Zweck ent⸗ 
ſprechendſten Maſchine, und empfehle davon einem hoch⸗ 
geehrten Publikum in taͤglich friſcher Wagre, das rich⸗ 
nige Pfund von 32 Loth, 
No. 1 a 10 ſgr, 
R No 2 a 8 ſgr., a i 
M ganzen und halben Pfund⸗Paqueten mit meinem 
ettſchaft verfiegelr. 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
f ſo wie Frauenſtraße No. 908. 
= 
Klares 


bei 


Brenröl a Pfd 4 far, 
5 Pd. billiger, empfiehlt 
Carl 4c, gr. Wollweberſtraße No. 565 


As dem billigen Fussdeckenzeuge habe ich wie- 
orrath. Anard Nicol, Heumarkt No. 136. 


* 


1 


Nee ese ee ee e e „ „„ „„ „„ * 
8 ch empfehle eine große Auswahl Glace⸗ — 1 
2 Waſchhandſchuhe in allen Farben, jo wie auch? 
2 Tragebänder in verſchiedener Elaſticität, Z Shleepſe, : 
+ Cravatten, Chemiſettes, Halskragen und Manchet⸗ * 
: ten, Reiſekiſſen, Ober⸗ und Unterbeinkleider, fo ? 
: wie alle in dies Fach einſchlagende Artikel. Ich: 
: verſpreche bei guter Arbeit die billigſten Preſſe. 2 
: Eben fo werden Beſtellungen von außerhalb aufs? 
+ Puͤnktlichſte ausgefuhrt. Gleichfalls übernehme ich: 
+ Reparaturen aller Art; auch werden bei mir! 
x Handſchuhe gewaſchen und gefaͤrbt. 

2 G. Ueckermann, Handſchuhmacher, 
7 Neifſchlaͤgerſtraße No. 51. 
* 


„ „%% te e e e eee e 


K „„ ½·᷑ 


e Pianoforte's ER 
in neuer hoͤchſt geſchmackvoller Form, wie fie bis jetzt 
noch nicht hier waren, find wieder in größter Auswahl 
vorräthig bei C. Herroſé. 

Die Engl. Concertſtügel, EI 
welche ich vorraͤthig habe, verkaufe ich von heute ab, um 
Plat zu gewinnen, ſo billig, wie nie wieder welche zu 
haben ſein werden. C. Herroſé. 


Thereſe Knoecvenagel, geb. Rückart, 
beſucht zum erſtenmal den Stettiner Herbſtmarkt mit 


einem vollſtaͤndigen Lager nach den neueſten Modellen 


; nem Haufe durch einen zu dieſem Zwecke von mir? 


gearbeiteter Winterhuͤte in Sammet, Seide und allen 
Modeſtoffen, Putz- und Negligé-Hauben und mehreren 
dahin einſchlagenden Artikeln (die beliebten, zweckmaͤßigen 
Chauſſeurs in reicher Auswahl, von 1 Thlr. an,) und 
bittet, das ihr fo langjaͤhrig in den Fruͤhjahrsmaͤrkten 
geſchenkte Vertrauen auch ferner ihr zu 5 und 
der reellſten Bedienung verſichert zu ſein. 

Verkaufslokal im Haufe des Reſtayrateurs Herrn 
Müller in der kleinen Domſtraße No. 685, part. links. 


e Feinſten echten Jamaica Rum ſeltener Schöne 
heit, das 1 Anker 5 Thlr., die 1-Flaſche 15 far, 2⸗Fl. 
74 far. bei C. A. Schwarze. 

i Fortepianos, 
neue, mit und ohne Eiſenplatte, fo wie auch gebrauchte 
find wiederum vorräthig in der Frauenſtraße No. 879. 


„ „„ „eee 
Meine auf der Leipziger Meſſe eingekauften : 
Herren⸗Mode-Waaren habe ich bereits erhalten und? 
empfehle davon ganz beſonders: eine große Auswahl 2 
der neueſten Palletot⸗, Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, : 
o wie ein reichhaltiges Sortiment der eleganteſten ? 
Weſtenzeuche in Sammet, Seide, Cachemir ıc. 
Auch übernehme ich von jetzt ab die Bes 
2 ſergung einer ſchnellen, pünktlichen Anz 
F ferrigung moderner Herren-Anzüge in mei⸗ 
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„„ 


* 
* 


* 


: engagirten ſachkundigen Mann. 2 
x Friedr. Marggraf, 2 
2 Grapengießerſtraße No. 170. 5 
WERE „eee * 


Ein ſtarker Bolle, Oldenburger Race, ſtebt zum Vers 
kauf dei Julius Schmidt, Bollın. 


1 


Ver miethungen. 
Eine Stube nebſt kleines Schlafkabinet nach vorne 
heraus, parterre, Holzgelaß, jedoch ohne Küche, iſt Pelz 
zerſtraße No. 806 zu 5 
Kuhſtraße No. 290 if ſogleich ein Pferdeſtall zu zwei 
Pferden zu vermiethen. 
Zur Vermiethung find frei in meinem Hauſe große 
Oderſtraße No. 17: 
parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen hoch: mehrere Piecen und erforderlichen 
Falls Küche und Zubehoͤr, und 
die oberſte Etage, beſtehend aus 2 a4 Stuben, Als 
koven, Küche und Zubehoͤr, 
im Speicher No. 47: 
eine Parterre-Stube nebſt Kammer. 
. Carl Auguſt Schulze. 
Wegen unverbofft ſchleuniger Abreiſe von bier wird 
auf Kupfermühle No. 10 eine recht freundliche Par- 
terre» Wohnung von 3 Stuben nebſt allem Zubehör 
um ifien November e. oder Affen Januar oder (ſten 
pril k. J. zu vermiethen frei. 
Roſengarten No. 276 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermietben. 


Schulzenſtraße No. 177 u 
iſt ein Laden nebſt Hinterſtube, in welchem ein 2. 
mentier⸗Geſchaͤft betrieben, an einen ruhigen Miether 
ſofort zu vermiethen. . 5 5 
Auch kann daſelbſt ein freundliches Quartier von zwei 
Stuben, Kammer, Küche nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör 
ſofort überlaffen werden. 4 
Große Wollweberſtraße No. 590 a wird zu Michaelis 
d. F. die te Etage, beſtehend in 4 heizbaren Stuben 
nebſt Zubehör, zur anderweitigen Vermiethung frei. 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
E eine zweifenſtrige Stube, nach vorne 3 Treppen 
hoch belegen, ohne Möbel für 5 Thlr. zum Ijten 
Okteber zu vermiethen. 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt in der zwei 
Treppen hoch belegenen Etage N 
ein großes Zimmer, elegant decorirt, nebſt Entree, 
ohne Möbel 5 
am Aften Oktober zu 
Wenn es gewuͤnſcht wird, 
zu gegeben werden. 
Große Laſtadie No. 185 iſt die 2te Etage zu ver- 
miethen. 
Die untere Etage Speicherſtraße No. 73 (Gaſthof 
zum goldenen Stern), von 2 auch 3 Stuben, mehreren 
Kammern nebſt Zubehoͤr, 1 Stall zu 40 Pferden nebſt 
Bodenraum, ſoll vermiethet werden. Das Nähere erz 
fährt man daſelbſt. 
Eine huͤbſch möblierte Stube im Haufe Mönchenſtr. 
No. 474, 2 Treppen hoch, iſt fogleich zu vermiethen. 
Roſengarten No, 303 iſt parterre eine möblirte freund⸗ 
liche Stube mit Kabinet an einen einzelnen ruhigen 
Miether zum Iften November zu überlaffen. 


vermiethen. . 
kann noch ein Zimmer da⸗ 


Eine möblirte Stube iſt ſogleſch zu vermiethen Baum 


ſtraße No. 1022. 


Frauenſtraße No. 904 if eine Wohnung ven 5 beiz⸗ 
baren Piscen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 
zum iflen April 1846 zu vermietben. > 


Große Wollweberſtraße No. 557 iſt zum Aiten No⸗ 
vember eine e von 3 Stuben, zwei 
Kammern, Küche nebſt Zubehoͤr zu vermiethen; das, 
ſelbe eignet ſich auch zu einem Ladengeſchaͤft. Naberes 
eine Treppe hoch zu erfragen. . 

Einige Böden und eine Remiſe ſind zu vermietben 
Aktienſpeicher No. 50 durch Carl Auguſt Shue 


Pladrin No. 114 b ut die Parterre Wohnung, ber 
ſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trockendoden, 
zum Alten. Januar zu vermietben. ; A 


Verſchiedene Wohnungen ſind im Speicher No. 
und 47 und Pladrin No. 117 b mietbsfrei. Das Na 
bere bei Carl Auguſt Schulze. gr. Oderfir. No. 17. 
Schulzenſtraße No. 340 it die 2te Etage, beſte ben > 
in 4 heizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum Lie 
Januar 1846 zu vermiethen. : 2:00 


Wobhnungs-Peränderungen. 7 


Meine Wohnung iſt jetzt am grünen Parad pla 2 
No. 5 C. Rückforth, Zersober 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Fuhrſtraße 
No, 845 nach der kl. Domſtraße Ne. 704, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. E. Erbguth. 


Meine Wohnung iſt jetzt Bollenſtraße No. 787, eine 
Treppe boch, und empfehle ich mich ferner, wie bisher, 
als Lehrerin in allen feinen weiblichen Arbeiten, wie a 
im Naͤhen ergebenſt. Henriette Seidler. 


Vom tſten Oktober ab wohne ich in der Grapen“ 
gießerſtraße No. 170, beim Kaufmann Herrn Mat 
graf, und bitte meine geehrten Kunden, mich auch da“ 
ſelbſt mit ihren guͤtigen Aufträgen erfreuen zu wollen. 

Auguſt Jauer, 7 
Schneidermeiſter aus St. Petersburg, 


Seit dem iſten Oktober wohne ich Frauenſtraße 
Ne. 891, bei dem Buͤchſenmacher Herrn Gloͤde, in dem f 
frühern Haufe des Kaufmann Herrn Weidner. * 

8 G. Wegner, Maler. Bi 


Meinen wertbgefchägten Kunden die ergebene Anzeiger 
daß ich meine Wohnung von der Neifſchlögerſtraße e e, 
der Beutlerſtraße No. 57 verlegt habe, und Theil 
mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch hier zu 
werden zu laſſen. Stettin, den üſten Oktober 164° ; 

J. G. Meuſch, Buchbindermeiſter. 


er 1 a. ic, Mia Gene Aſch⸗ 
weberſtraben e, im Hauſe de errn 8 
N — Engelmann, Hebamme, 


Wohnungs Veränderung. . % 

Vom Aften Oktober iſt meine Wohnung nich, . 
Magazinſtraße, ſondern Roſengarten No. 275, werthen 

ich einem hochgeehrten Publikum und meinen w 


i ebenſt anzeige. ; 
Fe bins Neck + Tiſchler-Meiſter 
Roſengarten No. 275. 


Die wohlbekannte Waſch⸗ und achte Färbe-Anz 
alt für Handschuhe, ſowie das Reinigen von Herren⸗ 
uchkleidern, iſt ven nun an Hane ß. No. 645 zu 
finden. Ich bitte ein eee ublikum, das 
mir ſeit vielen Jahren geſchenkte Zutrauen auch hier 
übertragen zu wollen. Stettin, den 1. Oktober 1845. 
. Marftaller, i 
Handſchuhmacher und chirurg. Bandagiſt. 
Meine Wohnung ift jetzt Kohlmarkt No. 432, im 
Haufe des Sattler Herrn Stoͤter. a 
J. Strobfeld, Kleidermacher. 
Das Comteir von W. Koch ist von heute ab gr. 
Lastadie No. 84, eine Treppe hoch. 
Stettin, den Isten October 1845, 


Ich wohne jetzt Breite raße No. 358, im Haufe des 
Sd eee Herrn 8 Dreyer. a 
Dr. Knapp, Regiments⸗Arzt. 


Dienft : und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


„Ein gut gefitteter Knabe kann ſogleich als Lehrling 
eintreten beim Buchbinder C. A. Bindemann, 
Kohlmarkt No. 615. 


Geuͤbte Naͤherinnen, die das Handſchuhnaͤhen erler⸗ 
nen wollen, melden 00 bei H. Roch, Fabrikant 
Franzöſiſcher Handſchuhe, Moͤnchenbrücke No. 193. 


Ein Lehrling wird geſucht für die Buchbinderei und 
Liniir⸗Anſtalt von Ph. Eelllgnen. a 


— — nenn. 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Da wir unſer bisheriges Geſchaͤft ganz: 
lich aufgelöft haben, fo erſuchen wir hoͤflichſt 
unſere geehrten Herten Debitoren, die uns 
ſchuldigen Beträge baldigſt an uns in unſe⸗ 
rer Wohnung zu bezahlen. 

5 Hügel & Hertzog, 

Breiteſtraße No. 352. 


Nine elegant gebauete Bretterbude iſt Krautmarkt 
U 0. 1026 im Laden zu verkaufen oder zum bevorſtehen⸗ 
en Jahrmarkt zu vermiethen. 


M rthenkränze werden in meiner Blus 
Mens Fabrik geſchmackvoll und billig angefertigt. 
J. C. Ebeling, Schuhſtraße No. 857. 


Am Atten Oktober wird mein Geſchaͤft, Feiertage wer 
gen, geſchloſſen fein, ai A. Fränkel. 


£ Jeden Tag extra feine Gaͤnſeſulze a Portion 5 far. 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg-Ecke. 


Eine Wobnun 5 ; 
dnung von 2 Studen nebſt Kabinet, par» 
al oder eine Treppe boch, wird in der Nabe des 
efücht 1 Dog e von einem 1 1 Herrn 
Da h j 
ohn, Kleſtarbof No. 1 die Herren Bernfee e 


ER 


In der Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik a 
* * gr. Oderſtraße No. 14 2 
— fertige Tanzſtiefel von 2 Thlr. 15 for. und Tanz⸗ 
chuhe von 1 Thlr. 20 far. in allen Größen vortaͤthig 
und werden in Fürzefter Zeit angefertigt. Gleichzeitig 
empfehle ich waſſerdichte Korkſtiefel von doppeltem Kalb⸗ 

leder, als ganz vorzüglich zur Erwaͤrmung der Füße, 


ö Ergebenſte Anzeige. 5 

Einem en Publikum erlaube ich mir anzu⸗ 
zeigen, da ich meine beiden Haͤuſer Muhlenſtr. No. 130 
und 131, worin ſeit Jahren unter der Firma 

„W. G. Ra ſch « Sohn 
ein Wgaren⸗Geſchaͤft betrieben, dem Herrn Carl Gerz 
loff kaͤuflich überlaſſen habe. 

Indem ich fuͤr das vielfach mir geſchenkte Vertrauen 
meinen herzlichſten Dank abjuſtatten nicht verfehle, füge 
ich die Bitte hinzu, dies auf meinen Herrn Nachfolger 
guͤtigſt zu übertragen. Wittſhe Raſch. 5 

Auf Vorſtehendes hoͤflichſt Bezug nehmend, werde ich 
das Gefchäft in ahnlicher Art fuͤr meine Rechnung forts 
ſetzen und mich bemuͤhen, durch billige und prompte Be⸗ 
dienung das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwer⸗ 
ben ſuchen. Greifenhagen, den Iften Oktober 1845. 

Carl Gerloff. 


Meinen werthen Kunden und Gönnern die ergebene 
Anzeige, daß ich das von mir gefuͤhrte Siigtergefgäft 
unter heutigem Datum meinem Bruder, dem Tiſchler⸗ 
Meiſter Mathias Becker, uͤbergeben habe. Fuͤr das 


mir bisher geſchenkte Zutrauen danke ich und bitte, das⸗ 
ſelbe auch auf meinen Bruder zu übertragen. 
Stettin, den Iften Oktober 1845. 
Carl Engelmann's Wittwe. 


Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ geht vom 
Montag den boten Oktober Een 

alle Montage von Stettin nach Swinemünde und 

alle Sonnabend von Swinemünde nach Stettin, 
und wird in der Zwiſchenzeit zum Bugſirdienſt verwen— 
det werden. Stettin, den 2ten Oktober 1845. 

H. Rohden.“ 

Da mein Unterricht begennen hat, fo erfuche ich die 
jenigen, welche hieran noch Theil zu nebmen wuͤnſchen, 
ſich guͤtigſt bald bei mir, gr. Wollweberſtr. No. 590 b, 
zu melden. A. Meymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Zur Tbeilnahme an einem Privat- Unterricht, der 
Vorbildung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums 
oder der Friedrich⸗Wilbelms⸗Schule bezweckt, werden 
noch mehrere Knaben im Alter von 7-9 Jabren ge⸗ 


wuͤnſcht. Auskunft giebt der Ob Dr. Glag au, 
Louiſenſtraße Nof 730. „ 


Eine Werkſtaͤtte nebt Wobnung für einen Feuers 
Arbeiter wird geſucht. Hierauf Reſlektirende werden 
erſucht, ihre Adreſſe unter W. B. in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition abzugeben. ß 


- 


Der Salon pour la coupe et la frisure des cheveux, 


Abounement-Billets zum Frisiren à Dutzend 2 


Für Herren: 


Abonnement-Billets zum Haarschneiden und Frisiren & Dutzend 1 Thaler. A 7 


D. Nehmer & Comp-, Cour de Paris IE 


Der Mechanikus J. Höfffe bieſelbſt hat mir, Unter- 
eichnetem, ein künſtliches Bein gefertigt, vermoͤge deſſen 
ich den Mangel meiner verlorenen Gliedmaßen auf das 
Zweckentſprechendſte zu erſetzen vermag; ich bin dem 
Verfertiger dafür febr dankbar und kann ihn als einen 
tüchtigen Mechanikus empfehlen. 
Seiffert, Oberlandesgerichts⸗Kanzlei-Dlaͤtar. 


Ich empfehle beiten Schubmacher⸗Hanf. 
Albert Brehmer, Seilermeiſter. 


Wer einen alten noch brauchbaren eiſernen Kochbeerd 
zu verkaufen bat, beliebe feine Adreſſe mit Angabe des 
Preifes unter K. in der Zeitungs Expedition abzugeben. 


Ein einzelner Herr, welcher den ganzen Tag uͤber 
nicht zu Haufe, wünſcht zum iſten Nobemder, wenn 
möglich auch gleich, ein fleines möblrtes Zimmer zu 
miethen. Adreſſen unter sub L, A. belisbe man in der 
Zeitungs⸗Erpedition abzugeben 


Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts find mehrere Droſch⸗ 
ken, Chaifewagen und Pferde zu verkaufen, und ift da⸗ 
ſelbſt auch eine Wohnung nebſt Stallung u vermierhen. 
Das Nähere im Intelligenzq⸗Comtoir zu erfragen. 


2 
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1 Zur gütigen Beachtung. 
Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns die 
ganz ergebenfte Anzeige, daß wir unfern 5 
7 Winter⸗ Garten 0 
B88 eröffnet haben, und um recht zahlreichen Beſuc 
itten. ö 5 
Gleichzeitig en dp wir unſer reichhaltige Lage 
Harlemmer und Berliner Blumenzwiebeln, ſen⸗ 
unfer in Blüche ftchendes vorzügliches Geo in eife 
Sortiment, auch bemerken wir, daß fertwäeen: b 
Ananas, blühende, Veilchen, Ericen, Heli, ef 
und viele andere blühende Topfgewaͤchſe bei uns VORFT 
thig ſind. Groß L Bayer in 
Hiemit warne ich Jedermann, der Mannſchaft meinte 
Schiffes Carl of Fife etwas zu borgen, indem ich 


Zahlung leiſte. William Scott. 


Geld verkehr: ba a 

Ein Kapital von 20,000 Thlr. wird zur erflch 5 

othek nid zu müßigem Zingfuß auf ein ane den 2 

Erundgück geſucht, deſſen Werth. 50,000 * — b Z. 5. 

Selbſtdarleiher werden gebeten, ihre Adreſſe sub“ 
in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


